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angegriffen. Das andere Extrem zeigt sich bei gut orthochroma-
tischen Platten mit strengem Filter; der blaue Dunst der Luft dist
dann vollig verschwunden und die Bergketten sind kulissenartig
vorgeschoben. Das Richtige diirfte deshalb der goldene Mittelweg
sein, nicht zu strenge Filter und geniigende Exposition. Dem
kiinstlerisch Befahigten ist dann immer noch unbenommien, seinem
Gefiithl und Geschick entsprechend nachzuhelfen und eine durch
die Unzuldnglichkeit des Materials erlaubte Korrektur anzubrin-
gen. Herr Jacklin und ‘Herr Dr. Suter bestatigten die Richtigkeit
dieser Darlegungen und erklarten die grosse Unkenntnis der Filter-
wirkung bei den Aufnahmen der meisten Amateure als Grund zu
den vielen Fehlresultaten. Herr Jacklin brachte dann noch interes-
sante Erfahrungen in der Entwicklung der Negative zur Kenntnis.
So verlief dieser erste Diskussionsabend iiber photographische Pro-
bleme ausserordentlich anregend und alle Anwesenden wiinschten
gelegentliche Fortsetzung solcher Diskussionsvortrage.

Herr Mumenthaler bringt angelegentlichst die Bildermappe in
Erinnerung. Angenommen werden Bilder in der Grisse von
13 X 18 cm und grosser. Moge dieser Appell die Getreuen der
Photosektion wveranlassen, einmal ihre Bildersammlungen durch-
zusehen und einige hiibsche Aufnahmen zu spenden, sie diirfen
unseres herzlichsten Dankes im voraus versichert sein.

An der Novembersitzung werden die «Ferienbilder» besprochen,
hoffentlich sind es recht viele. Dann wird uns Herr Wymann seine
hervorragenden Autochromaufnahmen projizieren und uns auch
seine Erfahrungen anvertrauen. Ein recht zahlreicher Besuch soll
seine Miihe lohnen. |

Zufolge dem Lichtbildervortrag von W. Mittelholzer wird die
Novembersitzung um acht Tage verschoben. A. A.

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
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Vortrige und Tourenberichte

-----
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
................................................................................................................................................

Bericht iiber die Bietschhorn-Tour.

Am Abend des 6. August waren 13 Mitglieder der Sektion
Bern in der Hiitte des Akademischen Alpenklubs am Schafberg
versammelt, mit dem im Tourenprogramm vorgesehenen Plan, am
folgenden Tag das Bietschhorn zu besteigen.

Das unsichere Wetter hatte sich im Laufe des Samstag so ver-
schlimmert, dass diejenigen Mitglieder, welche Bern erst mit dem
2 Uhr-Zug verlassen konnten, bis auf die Haut durchnasst in der
Hiitte ankamen. In der Nacht fiel das Barometer weiter. Um
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1 Uhr, auf welchen Zeitpunkt die Tagwacht angesetzt worden war,
regnete es noch. Um 2% Uhr, als einige Sterne sichtbar waren,
wurde der Abmarsch beschlossen und 3 Uhr 50 setzte sich die
lange Kolonne, an der Spitze Fiihrer Robert Bellwald, Richtung
Schafberg in Marsch.

In raschester Aufhellung hatte sich der Himmel geklart, eine
optimistische Stimmung sprang auf, nicht achtend der untriiglichen
schwarzen Fischungetiime, die diber den 0Ostlichen Berneralpen
schwammen.

In guter Zeit war die Hohe des Schafberges gewonnen und die
Blicke richteten sich nach dem Ziel. Es war nicht mehr sichtbar,
denn ein kalter Siidwind warf vom Simplon her Nebel- und Wol-
kenkappen iiber die Gipfel. Fiir einen kurzen Moment noch war
einzig der Ausblick nach den Zermatter Bergen frei. Am Bietsch-
horn war unterhalb der Wolkengrenze eine tiichtige Neuschneelage’
bis auf eine Hohe von 3400 m zu erkennen. Das waren weder
Wetter noch Verhaltnisse, die eine Besteigung dieses Berges durch
eine so zahlreiche Gesellschaft zuliessen. Zudem war die Zeit bis
gegen 6 Uhr vorgeschritten. Auf Vorschlag des Tourenleiters
wurde mehrheitlich die Erkletterung des bedeutend kiirzeren und
leichteren Wilerhorns beschlossen. Nur fiinf junge Mitglieder leg-
ten mit teilweise ungebiihrendenn Worten Protest ein, betonend, sie
seien nicht fiir das Wilerhorn, sondern nur fiir das Bietschhorn
hierher gekommen. Der Fiihrer mdge sie allein dorthin begleiten.
Der Fiihrer stand meiner ‘Meinung nach im Dienste der Sektion
Bern und so entliess ich die Unzufriedenen zur Ausfithrung ihrer
personlichen Plane, mich jeder Verantwortung an ihrem Tun
entschlagend. ¥

In drei Dreierpartien zogen wir nun rasch dem Wilerhorn zu
und eine lange Gipfelrast lohnte uns mit schonen -Wolkenstim-
mungen. Das Bietschhorn zeigte sich bloss ‘einmal auf einen kurzen
Moment in seiner kalten, sturmumbrausten Wucht. kK

Man sah, dass die fiinf Separatisfen awch von ihrem Bietsch-
hornplan abgelassen hatten, zu dessen selbstandLger Ausfithrung
unter diesen Verhaltnissen «dle allerwenigsten unter ihnen fanig ge-
wesen waren. Der eine bummelte allein iiber den Gletscher unserem
Berge zu. Zwei andere machten sich an eine Gratkletterei, wahrend
zwei noch unentschlossen auf einer Felseninsel sassen. Ein sofor-
tiger Anschluss an die Clubtour, wie er sich gehort hatte, wurde
offenbar nicht mehr gesucht. Als unsere Kolonne bereits wieder
auf dem Schatberg zuriick war, schienen die vier das Wilerhorn
nun auch erreicht zu haben, wahrend der Alleinganger schon
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wieder an einem anderen Felsturm turnte. Nebel verhinderten zeit-
weise eine Kontrolle, ein weiteres Warten auf die fiinf «<Kameraden»
konnte endlos dauern und so stieg ich nach der Hiitte ab. Den
Fiihrer liess ich mit der Aufgabe zuriick, die fiinf Nachziigler
zu sammeln.

Ich bereute schwer, die Ziigel als Tourenleiter nicht straffer
angezogen zu haben, war aber schliesslich heilfroh, als gegen
Mittag wieder alles um die Hiitte versammelt war. Eine Lektion
iiber Kameradschaft in «den Bergen schien zumeist auf unfrucht-
baren Boden zu stossen und verbesserte die Stimmung dieser
« wohlgelungenen » Clubtour nicht.

Im Anschluss an diesen Tourenbericht erlaube ich mir meine
personliche Ansicht iiber Clubtouren grosseren Stils dahin auszu-
driicken, dass es mir nicht klug scheint, ein Bietschhorn oder ein
Schreckhorn in ein Tourenprogramm einer grossen Sektion auf-
zunehmen.

Die Anmeldungen zu solchen Fahrten sind meist sehr zahl-
reich, weil es die unselbstandigen Ganger sind, welche die Gelegen-
heit beniitzen wollen, einmal einen solchen Gipfel zu erreichen.
Und welcher Tourenleiter mag am griinen Tisch unter den Ange-
meldeten, von denen er, dank der freiziigigen Mitgliederaufnahme,
die allerwenigsten kennt, eine Auslese treffen ? Jeder wird den
leisesten Zweifel in seine bergsteigerischen Fahigkeiten energisch
zuriickweisen. Am Berg, wenn der langen Kolonne die geldsten
Steine .drohen, ist es dann zu spét.

Und wie soll in einer solchen sich fremden .Schar eine Berg-
freundschaft aufkommen, die allein eine ernste Bergfahrt sichert ?

In kleineren, tatigen Sektionen darf ein solches Projekt viel

eher zur Ausfuhrung gelangen, denn die Teilnehmerzahl wird
ohnehin eine beschrankte sein..Zudem ist der menschliche Kontakt
ein viel engerer und ]eder weiss von des andern bergsteigerischem
Kénnen. -
In Sektionen, wie der unseren, mit so vielen ]ungen Mitgliedern
sollten schwefe Hochglpfel nur im Verbande einer Tourenwoche,
wo der Fiihrer seine « Paprpenhéinfer » kennt, und #ls deren Kr-
nung angegangen werdem.

Und idann: Durchfithrung einer absoluten Disziplin. Nur
unter solchen Bedingungen darf meiner Meinung nach die grosse
Verantwortung von Tourenleitern {ibernommen werden.

Der Tourenleiter: Dr. W. Siegfried.
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Ferientage im Val d’Hérens.
Lichtbildervortrag von Herrn Maurice Dubied, gehalten an der
Clubsitzung vom 7. September 1927,

Ueber die immer schone Gemmi ging’s ins Wallis, von Bramois
(512 m) bei Sitten auf gutem Saumpfad ins hochgelegene Seitental
nach Evolene (1378 m) und auf der Strasse nach Hauderes
(1433 m), dem zentralen Tourenausgangspunkt als Ferienstand-
ort. Der Pfad am rechten (0stlichen) Talhang bot viel Abwechs-
lung und lag in der Morgenfriihe in kiihlem Schatten. In der
Nachmittagssonne ist er nicht zu empfehlen. Am gegeniiberliegen-
den Hang zieht sich die Poststrasse hin, iiber Vex und Useigne.
Der Saumpfad steigt, anfangs «durch Rebberge, steil hinauf nach
Vernamiege (1330 m), dann ebener, durch blumige Matten und
Larchenwalder, itber Mase, Suen, St. Martin, Trogne und Eison
alles Dorfer mit grosser weisser Kirche, mit Brunnen und Back-
haus. Von der Hohe von Voloron (1761 m) iiberblickt man das
ganze Tal: Auswarts (nach Norden) bis hiniiber zu der blau-
weissen Kalkmauer der Berner Alpen (Diablerets-Wildhorn). Der
enge Talgrund gewahrt keiner Siedelung Raum. Die Dérilein
liegen oben an den Talflanken. Taleinwéarts breitet sich ein saftig-
griiner Wiesenteppich hin (von Evolena bis Haudéres), umsaumt
von einem Kranz herrlicher Berge. Links hinten Tal und Glet-
scher von Ferpéecle und die Dent d’Hérens. Rechts das Tal von
Arolla mit dem massigen Mont Colon. Beide Taler getrennt durch
die imposante Zackenkette der Dents de Veisivi.

Das Val d’Hérens (Eringertal), betonte der Vortragende,
kann sich mit den Talern von Zermatt und Saas an Grossartigkeit
der Hochgebirgsszenerie nicht messen. Dafiir weist es iiberaus
liebliche Landschaftsbilder auf, und die Natur entfaltet eine iiber-
raschende Vielseitigkeit wie vielleicht in keinem andern Tal des
Wallis oder gar der Schweiz.

Der Referent machte durch Wort und Bild bekannt mit der
eigenen Bauart der Héauser (Blockbauten aus Larchenholz, das
Wohnhaus unten gemauert und in mehreren Stockwerken aufstei-
gend, die Speicher auf Holzpfosten mit den runden Steinplatten).
Die Frauen tragen die malerische bodenstandige Tracht, nicht
nur Sonntags, sondern auch die Woche hindurch. Am Sonntag
reitet fast alles auf dem Maultier zur Kirche, Werktags ebenso zur
Arbeit. Das Tal hat seinen typischen Rindviehschlag (Eringer).



Nr. 10 CLUB-NACHRICHTEN DER SEKTION BERN S.A.C. 159

Der Referent schilderte sodann einige der mannigfaltigen Aus-
fliige: Auf schmalem Zickzackweg zwischen Rosenbiischen, an
Getreide-, Flachs- und :Kartoffelackern vorbei, durch Lirchen~
walder und {iber blumige Fluren in die TalhaAnge hinauf zu den
reizvoll gelegenen Dorflein und Maiensassen (Mayens). Am West-
hang Grandpraz und Getty, namentlich letzteres in sehr schoner
Lage mit prachtigem Awusblick ins Tal und auf die jenseitigen
Berge, die Kette des Sassenaire und «die alles dominierende Dent
Blanche. Am Osthang La Sage (1671 m), die Hauser um das
hiibsche Kirchlein gruppiert, mit ungehindertem Blick ins Arolla-
tal und zum eisgepanzerten Pigne ' Arolla. In ahnlicher Lage
Villa und Forclaz, von diesem herrlicher Blick ins Ferpécletal.
Der Col de Torrent (2924 m) fiihrt ins Moiry- und Eifischtal. Ein
andermal geht’s ins Ferpecletal, iiber die :Maiensidsse Sepey und
Praz Fleury zur Alp Salay am Gletscherabsturz, ‘durch ein ge-
waltiges Triimmerfeld mit glithenden Alpenrosen durchsetzt zur
hohen Alp Bricolla (2426 m), einer blumigen Oase, mit Blick auf
den riesenhaften Strom des Ferpeclegletschers hinunter und hinauf
zu der trotzig sich auftiirmenden Dent Blanche. Schliesslich
wandert man ins Arollatal auf steilem, aber gutem Saumpfad,
unterwegs einen Abstecher machend zum Lac bleu de Lucel mit
tiefblauem, erstaunlich durchsichtigem Wasser. Wieder auf dem
Saumweg talein, steht bei einer Wegbiegung plétzlich die gewaltige
Eiskuppe des Pigne d’Arolla auf. Daneben der ebenbiirtige Mont
Collon wie ein abgestumpfter gotischer Turm. Die prachtvollen
Arven sind ein Charakterzeichen dieses Tales; sie haben ihm auch
den Namen gegeben: Arolla ! Wm.

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Tanzkurs.

Zwedks Hebung der Geselligkeit und um den Damen unserer Klub~
kameraden audh etwas zu bieten, wird wie letztes Jahr in kleinem Kreise ein Tanz-
kurs organisiert. Es ist mit dem Dancing Wiirgler, Katrl Schenk-Haus, folgendes
Abkommen getroffen worden: 10 Abende 2 Fr. 20. — pro Person. Tanzabend
jeweilen Dienstag abends 8 Uhr, Beginn 8. November.

Wir laden tanzfreudige Herren mit ihren Damen freundlichst ein, sich an
der giinstig gebotenen Tanzgelegenheit zu beteiligen. ‘

Anmeldungen bis spitestens Ende Oktober nehmen entgegen:

Hans Berger, Lorrainestrasse 6.
Gustav Cardinaux, Hallwylstrasse 30.



	Vorträge und Tourenberichte

